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NienftSI ' ^^ -den 2S., HeOteWbev 1832.

F l re i y t f en von Tr ie f t .

d r i e s t , ren 21. Sept. Gestern Abends
liefen-vsn Napoli die Romania und zuletzt von
Oslfu kommend^ die tauglich» englische Knsgö-
fteMte, der Madagascar, und di« königlich-fran.
zösische Kriegscsrvette, Cornelia in. unsern Hafen
«in» welche die aug Griechenland an Se. königliche
Hoheit 5en Prinzen Otto von Balern als künftigen
H^änig vott Griechenland abgesendete Deputation
witdrachten« (O. 1')

Vävttliche Ztaaten.
A n c on a, de« 7. September. Heute früh nach

Z Uhr smd in dieser Stadt 5o päpsiliche Osrabiniere
vnter dem, Oammanos des tiapitän Zampieri von
Osima anättomme»». Sie kamen unter Trommel,
schlag b̂ is a», Las Thor (Zapo di Monte, wo sie von
einem franMsHen Officicre empfangen und in die
gewöhnliche Kaserne der Gendarmen geleitet wurden.
M heißt, daß em anderes Dctaschement «Zarabi«
Hnere zu Pferd nachfolgen sollen. — Gestern hat
Lord Stratford 6aning seine Quarantäne beendigt,
nnd- ist gleich darauf nach Paris abgereiset. Die
englische Fregatte, auf der er angekommen, nird
am 9. die freie Pratica erhalten, und es-scheint,
daß sie nicht sogleich absegeln wird. Einige Näch<
lc hindurch bemerkt man die französischen Pikcte in
dchändl^er Bewegung. (622, .I'ic.)

K ch w e i ; .
Aus B e r n wird unierm Zo. August geschrie«

bcn: lZine grohe Zahl der Regierung Orgedener,
und vorzüglich Bcrncr Güwohncr, führten diescl'
be aus die Spuren einer Verschwörung, welche
rie.Absicht h^ltc, sie umzustürzen, und die chcma-
llH»' wi'c^cr cu'zufuhlcn, > Man nahm aus dci, von

fremden Diensten zurückgekommenen Soldaten in
So ld ; man versprach der niedern Gasse die Berau«
bung der Liberalen; die jungen bernischcn Patri«
zier leiteten die Anschläge. Ihre Plane rrulden zer»
nichtet, zahlreiche Verhaftungen fanden zu Bern-
Thun, Spitz und Frutiligen siatt, und die Pspiere
dczeickncten den Hcwptmann L e n t u l u ö als daK
Oberhaupt ker Verfchwörung, welcher fcsigencm«
men wurde. Die Unruhe dc? Hauptstadt N'urde
schnell gedampft; die Bürgelscl'aft, auf welche die
Verschwörer zählten, gibt den von der Regierung
getroffenen Maßregeln ihrcn BcifaN. — Schon40
Personen waren in Untersuchung. Der Untersu»
chungsrichter sendet cin Rundschreiben an alle D i -
siricte. (Slzb. Z.)

T e u t s c h l a n v .
Münche n. Sicherm Vernehmen naH wer.

den demnächst die Truppen, welche den jungen Kö-
nig Otto nach Griechenland begleiten, geworben,
lnontirt und bewaffnet werden.^ Dieses <?orps der
Freiwill igen, welches in Griechenland als Muster
zur Bildung des Nationalheercs und zugleich an je«
nen Orten, wo es die Umstände erfordern, zur
Aufre chthaltung der innern Ruhe und Ordnung be«
stimmt seyn soll, wird aus 4 Bataillonen In fan .
terie, 6 Schwadronen Kavallerie, 4 Compagnien
Artillerie und 1 Compagnie Ouvricrs bestehen. Bei
der Formation dieses (Zorps wird eine gute Hondui,
te und militai rische Dienstzeit vorzüglich bedingt wer.
den, um durch geistig und moralisch innere Stärke
und Würde jenes Ansehe,, und jene Kraft zu er«
sehen, welche GiZenscl^sten weniger in einer l'osi-
spicligcn Menge und glößcrn Zahl diesesHecrsian,
teo, als villmehr in scmcn fcrftnlichen Vorzügen
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'. und Pflichtgefühlen sich aussprechen und bemerkbar
machen kann. Bei der zu bildenden Ouvriercom«
pagnie dürften sich vorzüglich mit guten Zeugnissen
versehene, gesunde und geschickte Leute von den Ge«
werben der Schmioe, Schlaffer, Wagner, Zim«
merlcute, Sac t l ^ tc. aumeloen, indem sie in Grie-
chenland ein sorgenfreies Fortkommen finden wer-
den. GZ laßt sich eaher erwarten, daß der nun
bald zur Bilvung ditfes (Zorps ergehende Aufruf die
waffenfähigen und mtt Ehren gedienten Krieger um
jene Fahne sammle, mil welchen der baierische Prinz
Otto als König von Griechenland bei einem Vol -
le erscheinen wiro, w"elchcs ihn auf seinen Thron
berufe» hat. (ANg. Z.)

Der Ghrenbrcitstcin ist durchaus mU Allem
reich versehen, was er für den Fall eines Krieges
nur immer bedürfen kann; er isi nü tb i4 Geschützen
vershiedencn Kalibers versehen, der Puluervorrach
beträgt ia,oao Zentner. Die Festung kann mit
einer Besatzung von6oac»Mann vertheidigt werden,
wiewohl, die vollständige Besatzung auf 12,000
Mann angeschlagen isi. (Slzb. Z.)

V r e u sz e n.
B e r l i n , 10. September. Das,zu beiden

Seiten des Teltowcr Sees aufgeschlagene Lager ist
von beiläufig 16,000 Mann In fanter ie , 4000
M<>nn Kavallerie, und 46 Stücken Geschütz bczo«
gcn worden. Die Infanterie campirt unter mehr
als 1700 weißen Zelten in runder Form, wovon
ein jedes für i5 Mann dergestalt eingerichtet ist,
daß diese auf ihrem Lager in der Mit te mit den
Füßen zusammentreffen. Sie bilden 5o parallel
laufende Rechen, eine jede zu 02 Zelten. Die tZa«
vallerie lagen unter länglich viereckigen Zelten,
welche in 56 Reihen aufgestellt sind. Hinter jeder
Zeltrcihe sind an Picket'Pfählen die Rosse festge«
bunden, hinter denen das Gepäck iedes einzelnen
ZiciterZ in größter Symmetrie geordnet liegt. Heu»
tc beginnen die Manövers und dauern bis zum 22.
Eine große Menge fremder Offiziere haben sich da.
del cingefundcn. Das in H^lberstadt und Qued«
Imburg in Garnison liegende siebente Kürassier.
Regiment hat ein Lager vor 6harlottenburg gezo.
5«n. ( B . v. T.)

P o l e n .
W a r s c h a u , den 10. September. I n Be-

ziehung auf die hier befindlichen Buche/, und ge<
lehrten Sammlungen ist allerhöchsten Orts bestimmt
worden, daß die medizinischen, theologischen und
sstrol^mischen Werke hier bleiben, die juristischen

und andere Bücher der Universitäts'Bibllothel', bei
der Unmöglichkeit, die Fortdauer letzterer Facul«
tät zu gestatten, nach'Petersburg gebracht werden
sollen; die Schuld, der Universität (5o,oc>o P. G.)
und des MünzcabinettZ (5l,aüo P. G.) sollen kraft
derselben Allerhöchsten Verfügung auf die (Ziukünf.
te o-es Königreichs angewiesen werden. — Die So -
cietat der Freunde der Wissenschaften war einge«
kommen, daß ihre Bibliothek ihr'gelassen werden
möge, da sie keinen Theil an politischen Angelegen«
heilen genommen. Dieses Gesuch ist durch einen
spätern Allerhöchsten Erlaß unstatthaft befunden
worden, da Fürst <3jartoryski und Niemcewicz
Mitglieder jener Societät waren. Doch sollen die
Recht« van Privatpersonen auf die Bücher, die sie
der Bibliothek schenkten, ein« Prüfung untcrwol«
fen werden. (Prg. ,Z.)

O i e d e r l a n v e.
Nach dem Standard sollen die beiden jetztzwi«

scheu Holland und Belgien noch zu discutirende»
Puncte, nämlich: die freie Schissfahrt in den in«
neru holländischen Gewässern und die Räumung
der (Zitadelle von Antwerpen auf folgende Weise
ausgeglichen werden: Man würde <3a»iäle von Ant-
werpen durch das belgische Geviet bis an den Rhein
ziehen, dessen Gewässer dem Handel dieser Stadt
eine gleiche Leichtigkeit darbieten, um durch daö hol»
ländische Gebiet zu fahren. Die Garnison der Ei«
tadelle soll aus Truppen der älliirten Mächte so
lange bestehen, bit die erwähnten (Zanäle vollendet
sind. Ueberdieß würde eine Telegraphen.Linie von
Berlin bis Koblenz errichtet, mittelst welcher die
Nachrichten aus Berlin in drei Tagen in London
ankommen können. ( B . v. T.)

Der M o n i t e u r B e l g e enthält folgenden
Artikel: „Auf Ansuchen deö Hrn. Baron von Loe,
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister des Königs zu W i e n , hat die kaiscrlech.
österreichische Regierung beschlossen: 1) Datz die
belglschc Flagge in allen Häfen Oesterreichs zuge«
lassen; 2) daß die Nachrichten aus Belgien in den
Regierungsblättern unter oe? Rubrik: «Königreich
Belgien" bekannt gemacht; 3) daß die belgischen
Pässe in Oesterreich zugelassen und anerkannt wer»
den sollen." (Oest. B.)

Frankreich. '
Am 6. September ist General Sebastian!, M i ,

nister der auswärtigen Angelegenheiten, aus de,i
Bädern von Bourbone in Paris angelangt, im)
hat unmittelbar darauf dem Minister, Conseil bei-
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gewohnt. Eine königl. Ordonnanz vom 9. Sept.
verfügt, daß derselbe die Signatur seines Ministe«
liums wieder zu übernehmen hat. (W . Z.)

V s r t u g a l .
«ZnZUschc Blätter einhalten über die portugie-

sischen Iklgclogcnheittti folgende zum Theil vonein-
ander abweichende Nachrichten: „Nach dem Cour-
rier Hot der Agent von Lloyds Kaffeehaus in Lissa-
bon unterm 25. August berichtet, daß die Escadre
der jungen Kömginn unter dem Commando des
Admirals Sartonus außerhalb der Barre ange«
kommen ist. Ein anderes Blatt sagt. daß der Ad-
miral Sartorius in dcr Ba i von Cascaes kreuzt,
und von einem Augenblicke zum andern eine Ver.

Die povtugiesi.
sche Escadre ist noch immer im Hafen.

Nach dem Globe sollte Don Miguels Sscadre
aus dem Tajo auslaufcn; der Admiral Sartorius
war außerhalb des Flusses zu ihrem Empfange be.
reit, hatte jedoch noch keine Verstärkungen von

' Schiffen erhalten. ( B . v. T.)
Die L i ssadoner H o f z e i t u n g vom 25.

August enthält folgende Nachrichten: »Um 20. d . M .
haben die Truppen des Königs unsers Herrn, ei«
ue Rccognoscirung gegen O p o r t o vorgenommen.

, Die Rebellen haben es nicht gewagt, aus dcrStadt
herauszukommen, um es zu verhindern. — Mit«
tclst Depeschen vom 20., 22. und 24. haben die
Behörden verschiedener Städte uno Geblete des Kö-
nigreichs dcr Regierung gemeldet, daß die össent,
lichc Ruhe in ihren rcspecnvcn Juriidictionen nicht
einen Augenblick gestört worden ist und daß die
Einwohner fortwährend den lebhaftesten Cnthusias«
mus für die Sache S r . Majestät und für die Un<
abhö'ngigkeit des Landes an den Tag legen.— Man
hat gestern Nachrichten aus G a l l e g a erhalten,
welche melden, daß 4i5 Mann von dcr Armee
der Rebellen'dort angekommen seien, um sich zu
unterwerfen. — Die zweite Division soll unver«
füglich durch die Brigade, welche am 19. von E i n .
t r a aufgebrochen war und bereits in L e i r i a an«
gelangt seyn mutz, verstärkt werden. - DasHaupt.
quartier dieser Division, welche von dem Brigadier
A b r c u commandirt wi rd, befindet sich zu S o u .
t 0« Red 0 nd 0 (auf dem linken Douroufcr). — Die
Belagerung, oder wcnigsiens engere Einschließung
ron O p o r t o soll am 24..bcgmncn.« (Ocst. B.)

L i s s a b o n , den 24. August. Die Mcadre
Don Miguels isi auf's Neue bereit gegen Opürto
unter Segel zu gehen. Das Linienschiff „ D o n

I o a o V I . " wurde mit eincr unglaublia^cn Thä-
tigkeit wieder ausgebessert, aber wenn es übermcr.
gen wieder unter Segel geben muh, so kann es
nicht einmal eiuen Kampf mit einer Fregatte aus-
halten, und Jedermann glaubt, das; daZ Auslau-
fen derselben erfolglos scyn, und man die Escadre
in einigen Tagen wieder in den Tajo einlaufen
sehen dürfte.

Eine bedeutende Anzahl spanischer Officiere,
Sergenten und Soldaten befinden sich in unserer
Hauptstadt, man sagt, es seien Deserteure.

Großbr i tannien.
Die Besichtigung der Kriegsschiff?, sagt ein

Londoner Blatt, dauert noch immer fort, und wenn
wir recht berichtet sind, so bedürfen mehrere Linien«
schiffe sehr dcr Ausbesserung. Der Howe, der vor
16 Jahren erbaut wurde, ist an vielen Stellen sehr
beschädigt. Der Monarch, ein schönes Schiff von
84 Kanonen, ist bis auf das Kalfatern und M a h .
len schon vor drei Jahren fertig gewesen. Kürzlich
sind von der Admiralität Befehle gegeben worden,
es nun so bald als möglich ganz zu vollenden und
vom Stapel zu lassen. An dem Dampfschiffe Pho«
cion wird in Chatham sehr thätig gearbeitet; es
ist ohne Ausnahme das schönste Schiff dcr Art. das
man dort je gesehen hat; dcr Kiel ist i5g Fuß
lang, und dlc ganze Länge des Schiffes beträgt
ungefähr 196 Fuß. Der lZourageur von 74 Kano»
nen, im Jahre i6c>^ gebaut, der schon alä La-
zareth - Schiff gedient hat, wild jetzt auseinander
genommen.

Von Jamaika sind Nachrichten bis zum 29.
Ju l i angekommen. Der wesentlichste Inhal t der«
selben bezieht sich auf die Ankunft des neuen Gou«
verneurs d c r ? I M Lord Mul^rave. I m Allge-
meinen schienen tie Kolonisten von dessen Verwal«
tung sich viel Gutes zu versprechen; freilich lassen
auch einige dcr öffentlichen Blatter es nicht an An.
griffen auf ihn fehlen; indessen scheint das mehl
der Uedervcst dcr bisherigen Aufregung zu seyn,
welche aNmählig erlischt. (W- Z.)

Der Herzog und die Herzoginn von Angou -
leme und Mademoiselle, die Tochter der Herzo^
ginn von B e r r y , sind am 4. September vonHo-
lyrcod nach dem festen Lande abgereiset. Könic
B a r l X . begibt sich mit dem Herzog von B o r -
d eaux vorläufig »ach Hamburg.

Von Portugal weiß man hier nichts Näheres
als das Gerücht, daß Don Pedro einen ungluckli



3l4
chen AusfaN au3 Oporto gemacht und 25» Mann
dabei verloren hade. (Andere Berichte gehen noch
weiter, lassen Don Petzro eine vollständige Nie»
derlage erleiden, worauf er sich eingeschifft und s?m
kleines Heer der Großmnchseineö Bruders empfoh-
len haben soll.) (Wandr.,

Gsmimnisches Neich.
Das am i5 . Ju l i von Alexandria unter Se>

gcl gegangene ägyptische Geschwader bestand aus 4
Linienschiffen (5 von 104, und l von 64 Kano-
nen), 7 Fregatten von 60 Kanonen, mehrern B r i '
gantinen ̂  Korvetten und Schoonern, nebst 4 mit
griechischen Matrosen bemannttn Brandern. Den
Oderbefehl führt Osman Meredin, Pascha von
zwei Rohschweifen, und befindet sich alü Admiral
am Bord eincö der Linienschiffe, daö von dem
französischen (Zapitän Hussard geführt w i rd ; dieser
ist ein rühmlich bekannter Marineoffizier und hat sich
bei Acre seh, ausgezeichnet. Daö Geschwader halte
(wie schon erwähnt) Befehl, nach Cvpern zu se-
geln, und das ottomanische auf seinem Wege nach
Alexanorette anzugreifen.

Der Gouverneur von «Zypern, Kapidfchi-Ba«
schi V)lehmet Aga, meldet der Regierung, dah die
Flotte unter den Befehlen deö Kapudan-Pascha'K
in dem Augenblicke, al» sie in den Gewässern jener
Insel ankam, ciner ägyptischen Kreuzung, beste»
hend aus zwei Korovtten und einer Brigg begegne-
te. Nach schwachem Widerstände fiel eine der Kor-
vetten und die Brigg in die Gewalt des Kapudan.
Pascha's; dem dritten jener Schiffe gelang es,
obgleich sehr beschädigt, die hohe See zu g,ewin»
ncn und zu entkommen,

Dcr M o n u e u r O t t o m a n vvm »6. Aug.
enthält die Meldung, dah die Schwhacte über die
Gränzbesmnmung GriechentandZ unterzeichnet und
ausgewechselt worden sei; ferner enthält dieses
B lau die ämtliche Bestätigung der bei der Armee
von Syncn vorgenommenen Aenderungen in den
Oderbcfehlshabcrstellen. (ANg. Z.)

( B o s n i e n . ) S e r a j e v o , den i9 . August.
Gestern wurde die ausserhalb unserer im Lager sie«
hcnde Truppenmass? verringert, indem oas ött re«
gelmahige Regiment von (Zonstantinopel, besichend
oug drei Bataillonen, abmarschiren mußte. M a n
glaubt, daß es vom Grohherrn unmittelbar für <Zon>
sianünopel bestimmt seyn dürfte. I n dem erwäh,«

ten 5>aZer besindet sich nun weiter kein anderes re-
gelmäßiges lZorps ^ als das aus drei Bataillo-
nen bestehende 2te Regiment. Die Arncwten und
andere unregslmatzige Truppen sind durch das gan-
ze Paschalik zerstreut und halten dte Festungen unv
vorzüglichsten Orte besetzt.

( A l b a n i e n , ) Keine von den Zurüstungen,
womit der Grshvezicr unlängst die Montenegriner
bedroht hatte^ wurde bisher in Vollzug gesetzt. I m
Gegentheile wächst der Uebermuth' der Montene-
griner von Tag zu Tage; so sehten sie am 2«. Au>
gust 2O0 an der Zahl über den See von Scutari,
überfielen das türkische Gebietundraubten allerhand
großeö und kleineres Schlachtvieh. (<^x. äi 7.ÄI-.)

N m e r i k a .
Das amerlkaniscbe ^ E l f e n b a h n ^ I 0urna^«

vom 4. August spricht von einer ameritanifchesi
Compagnie, die eine Schiffpassage durch den Isth«
mu3 von Panama zn eröffnen beabsichtigte. Da-
durcb würde eme Fahrt von »0,000 englischen-Wei«,
lcn um das Sap Horn erspart, und dem HanVel
Peru's, Ch i l i s , der gangen Westküste Amerika's,,
sowie der Südsee »Inseln, ein kurzer und sicherer
Weg geöffnet werden. BeiMitchoilnng dieserNaH<
ricbt bemerkt der englische Globe: «Es ist aug^n«^
scheinlicb, daß die Amevikanev dle uusrln.>hltche«
Handelsvortheitc, welche der Besitz dieser Verbin-
dung zwischen dem stillen uuo dem atlantischen
Me«re ihnen verschaffen wurde, zu schätzen wissen-
W i r hoffen, unser? englischen Kaufteute, die stets
bei Handelsunternehmungen varan^cgnngcn, mer-
den die Gelegenheit nicht entschlüpfen lassc«, W7i
mit der Columbischen Regierung wegen Vinrkch-
tunq der beabsichtigtenGisenbahn über denIsthmus'
in Verbindung zu treten. ( W . Z. )

Verschiedenes.
Am 24. Ju l i iä2ä sta^b der Konig von M a -

dagaKcar, einer südaftikamschen Insel, über ,0^000
Quadratmeilcn groß. Alle Unterthanen schoren sich
deßhalb das Haar ab. Am »2. August rvar das,
Vegräbniß. Sechzig Ossicierc trugen dcn Sarg.
I n s Grab wurden goldene und silberne Basen,
prächtige Waffen, Juwelen, Ubren, Pcndulen
u. f. w . l die Öhlgcmähldc Ludwig XV l . , X V I I l .
Georg IV . , Napoleons, Friedrichs dev Zweiten;
Kupferstiche: Napoleon, Kleber, Gugen Beauhar-
uoiö u. s. w. an »5,000Piaster in Gold« und SU«
dermünzen gelegt, und 20,000 Ochsen wurden den
Manen deö KonigK geopfert. Der Sarg war von
Silber.

T h e a t e r .

Heute den 2Ü.1 N « n o ! r r u , , i g ü b e r V < r w l r , » u n . 2 .

NeVacteur: F-r. Vav. Meinrich. Verleger^ Dgnaz AI. Gvler v. Kleinm^yr.


